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L ange wird es nicht dauern, und der 

Schweizer Höhenrekord des Holzhy brid- 

hochhauses «H1» in Regensdorf ist wie-

der dahin. Denn Holzgebäude, die gen Himmel 

wachsen, haben auch hierzulande Konjunktur. 

Die nächsten Hochhäuser sind längst in Pla-

nung oder stehen schon kurz davor, aus dem 

Boden zu spriessen. In den nächsten Monaten 

ist beispielsweise Bau start von «Rocket» in der 

Winter thurer Lokstadt: Der 100 Meter hohe 

Wohnbau mit seinen 32 Geschossen soll vor-

aussichtlich bis Ende 2028 fertiggestellt sein. 

Und das 27-geschossige Holzhochhaus «Pi»  

im Tech Cluster Zug, das eine Höhe von  

80 Metern anvisiert, steht ebenfalls längst in 

den Startlöchern. Allerdings ist dort die Pla-

nung ins Stocken geraten – aufgrund eines pri-

vaten Einspruchs gegen den Bebauungsplan. 

Der Holzhybridbau H1 hingegen wird schon seit 

Juli 2025 schrittweise bezogen. Verortet ist der 

24-geschossige Bau bei Zürich, in der flugha-

fennahen Agglomeration. Direkt am S-Bahnhof 

Regensdorf-Watt gelegen, ist er Teil des neu 

entstehenden Stadtquartiers «Zwhatt». Der 

etwas sperrige Name leitet sich von der Lage 

des Areals zwischen zwei Waldstücken ab: 

(Zw)ischen (Ha)rdhölzli und Schla(tt). Den 

Masterplan für das auf Nachhaltigkeit fokus-

sierte Grossprojekt – es ist Teil des Bundespro-

gramms «Klimaangepasste Arealentwicklung» 

– konzipierte das Zürcher Architekturbüro Stu-

dio Märkli. Der Hybridbau H1, eines der beiden 

Hochhäuser, die zum neuen Areal gehören, 

stammt dabei aus der Feder von Boltshauser 

Architekten. Das hölzerne Tragwerk wurde von 

Erne AG Holzbau realisiert. 

LEICHT, LEICHTER, H1

Der hohe Holzanteil beim Tragwerk ist bei H1 

von aussen zunächst nicht zu erahnen. Das 

Untergeschoss sowie der dreigeschossige 

Sockel sind in Beton erstellt. Genauso der 

aussteifende Erschliessungskern und das 

Fundament – ein Flachfundament, was an die-

ser Stelle durchaus bemerkenswert ist. Denn 

ein solches würde man bei einem Bau dieser 

Grösse aus statischen Gründen nicht vermu-

ten, hier genügt es allerdings: Zum einen ist 

der Baugrund auf dem Areal sehr tragfähig, 

zum anderen ist das Gewicht dieses Hochhau-

ses im Vergleich zu einem reinen Betonbau um 

rund einen Drittel geringer – zurückzuführen 

ist dies auf das Tragwerk aus Holz. 

Da der Holzbau etwa einen Drittel weniger 

wiegt als ein vergleichbares Gebäude in kon-

ventioneller Bauweise und entsprechend 

auch weniger Beton für die Fundation benö-

tigt, entfallen insgesamt etwa 4200 Tonnen 

Beton. Und natürlich wird aufgrund des höl-

zernen Tragwerks auch immens viel CO2 ein-

gespart. Ebenfalls positiv schlägt sich auf die 

Ökobilanz der Einsatz von Photovoltaikmodu-

len nieder, die an der brandsicheren Metall-

fassade horizontal angebracht sind. Sie kön-

nen die Sonnenenergie auch auf der Unter-

seite nutzen, und zwar aufgrund von 

Reflexionen der Module darunter. Gleichzeitig 

dienen die horizontalen Elemente als soge-

nannte Brise Soleil, eine Auskragung an Fas-

saden, die vor übermässiger Sonneneinstrah-

lung im Gebäudeinneren schützt.

FLEXIBEL NUTZBAR, NACHHALTIG GEBAUT

Der Wechsel von Massiv- zu Holzbau wird an 

der Fassade klar markiert. Die drei Sockelge-

schosse, die mit strukturierten und eingefärb-

ten Stampflehmelementen verkleidet sind, 

springen deutlich zurück und werden von 

11,40 Meter hohen Pfeilern gestützt. Hier  

befinden sich die Eingangshalle und Gewerbe-

HOCH, 
HÖHER, 
H1
Jetzt ist es fertig, das  

derzeit grösste Holzhybrid-

hochhaus der Schweiz.  

75 Meter ragt der Bau 

«H1» auf dem Zwhatt-

Areal in Regensdorf (ZH)  

in die Höhe. 
Text Susanne Lieber |  

Fotos Kuster Frey |  

Visualisierungen Studio Blomen 

für Pensimo Management AG |  

Pläne Boltshauser Architekten AG

1 Die Sockelgeschosse mit über 11 Meter hohen Pfeilern sind betoniert, darüber sitzt ein Tragwerk aus Holzstützen und Holz-Beton-Verbunddecken.  

Die brandsichere Metallfassade ist mit bifazialen Photovoltaikelementen bestückt.

2 Aufgrund des relativ geringen Gewichts des Holz-Hybrid-Baus (links) war hier ein Flachfundament ausreichend, was viel Beton einsparte.  

Auf dem Zwhatt-Areal entstand noch ein zweiter Bau (rechts) mit 75 Metern Höhe. Dieser ist aber in konventioneller Massivbauweise erstellt.
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TEAMWORK2

Im letzten Jahr wurde in Flums (SG) ein Vierfachkindergarten fertiggestellt.  

Der kompakte Holzbau umfasst vier identisch aufgebaute Gruppenbereiche  

und bietet nicht nur Platz zum Spielen, Werken und Toben, sondern vor  

allem auch eines: Raum zum Wohlfühlen.  

 

TEXT SUSANNE LIEBER BILDER KATIA RUDNICKI (KALENA.CH), CLAUDIA REINERT PLÄNE EBERLE & FREULER ARCHITEKTEN GMBH

Links befindet sich der Eingang zum Vierfachkindergarten. Durch seine geringe Neigung (8 Grad) wirkt das Walmdach fast wie ein Flachdach.

 7
FOKUS

Der Vierfachkindergarten in Flums zeigt 

einmal mehr, was die Holzbaubranche in 

der Schweiz so besonders macht: kolle-

giales Miteinander. Kann ein Betrieb ein 

Projekt nicht alleine stemmen, wird zu-

sammengespannt. So auch hier. In die-

sem Fall bildeten die Junginger Holzbau 

AG aus Walenstadt (SG) und die HebHolz 

AG aus Flums Hochwiese (SG) zusammen 

eine Arbeitsgemeinschaft, denn weder 

der eine noch der andere Betrieb hät-

te den Auftrag im Alleingang bewältigen 

können. Federführend bei der Planung 

und beim Bau war die Junginger Holzbau 

AG, der Abbund hingegen lag im Verant-

wortungsbereich der HebHolz AG; die 

Aufrichte erfolgte gemeinsam. «Den Zu-

schlag bei der öffentlichen Ausschreibung 

hat unser Betrieb bekommen, aber zur 

Unterstützung haben wir die Hebholz AG 

mit ins Boot geholt», erklärt Peter Jung-

inger und ergänzt schmunzelnd: «So kam 

glücklicherweise auch ein einheimischer 

Betrieb zum Zug – wir kommen ja aus der 

Gemeinde nebenan.» 

Bereits zuvor hatten die beiden Be-

triebe beim Bau von zwei Mehrfamilien-

häusern erfolgreich zusammengearbei-

tet. Man kennt sich und schätzt einander. 

Insgesamt bestand das gemischte Team 

für den Kindergartenbau aus zehn Zim-

merleuten. Summa summarum belief sich 

der Arbeitsaufwand auf rund 1300 Stun-

den für die Vorfertigung, 350 Stunden 

für die Aufrichte, 500 Stunden für den 

Innenausbau und 1200 Stunden für den 

Fassadenbau.

Mit der Aufrichte konnte erst Ende 

Februar begonnen werden. Ein eher sub-

optimaler Zeitpunkt, möchte man mei-

nen: Die winterlichen Wetterverhältnis-

se zwangen bereits nach Errichten des 

ersten Geschosses zu einer zweitägigen 

Pause, ehe die Bauarbeiten fortgesetzt 

werden konnten. Und aufgrund der kur-

zen Tage musste ein Grossteil der Arbeit 

im Flutlicht erfolgen. Nichtsdestotrotz: 

Nach fünf Tagen stand der Kindergarten.

Vier Gruppen, vier Räume,  

ein Grundriss

Entworfen wurde der Kindergartenneubau 

vom Flumser Büro Eberle & Freuler Archi-

tekten, das den 2023 ausgeschriebenen 

Wettbewerb für sich entscheiden konnte. 

Dass es sich beim Gebäude explizit um einen 

Holzbau handeln sollte, ging dabei aus der 

Aufgabenstellung hervor. Der symmetrisch 

aufgebaute und nur teilunterkellerte Bau 

wird von Nordwesten her erschlossen. Vom 

Eingangsbereich gelangt man links und 

rechts jeweils in einen hellen Gruppenraum 

mit vorgelagertem Garderobenbereich und 

Toiletten. Zwischen den Gruppenräumen 

befinden sich zudem ein Arbeitsraum mit 

Küche für das Betreuungspersonal sowie 

ein von beiden Kindergartengruppen zu-

sätzlich nutzbarer Raum. 

Über das Treppenhaus – es wurde in 

Massivbauweise erstellt – gelangt man ins 

Obergeschoss mit dem dritten und vier-

ten Gruppenraum. Der Grundriss ist hier-

bei gleich aufgebaut wie im Erdgeschoss. 

Die architektonische Ausgangslage ist 

demnach bei allen vier Kindergarten-

gruppen dieselbe, und dennoch variiert 

natürlich der individuelle Charakter der 
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SEITE 22 UND 23

GEBÜNDELTE  

AUSSICHT 
Nördlich von Varberg an der schwedischen Westküste treffen 

Meer und Land in einem Feuchtgebiet mit reicher Vogelwelt 

aufeinander. Ein neuer Aussichtsturm unterstreicht den  

Wert des Ortes und schafft eine anregende Umgebung für 

neugierige Besucherinnen und Besucher. 

Text White Arkitekter/sl Bilder Felix Gerlach Pläne White Arkitekter

Die 140 Holzlamellen haben gleichzeitig eine ästhetische und eine konstruktive Funktion. 

Im Innern erzeugen die Nadelholzlatten ein Spiel mit Licht und Schatten.

Zehn gleichmässig verteilte Stahlringe dienen als geometrische Führungen. Sie wurden für die  

Montage provisorisch gestützt, mit wenigen Lamellen fixiert und schliesslich voll eingekleidet.

Sieben Meter misst der Durchmesser.

Die Verbindungen sind stets zugänglich.

Im weiten Gebiet ist der Turm ein von allen Seiten gleich erkennbarer Anziehungspunkt.

Im Naturschutzgebiet an der Schwedischen 

Westküste lebt das ganze Jahr über eine 

reiche Vogelwelt; nicht zuletzt weil die Ge­

wässer des Himleån in das Feuchtgebiet 

münden. Jedes Jahr besuchen 80 000 

Menschen diese Gegend, um einen Blick 

auf Seeadler, Wanderfalken, Singschwäne 

und den seltenen Flussuferläufer, Getteröns 

Symbolvogel, zu erhaschen. Die Gemeinde 

Varberg beauftragte White Arkitekter mit 

der Errichtung eines Aussichtsturms. Der 

zwölf Meter hohe und sieben Meter breite 

Turm besteht vor allem aus 140 Holzplanken, 

die zu einer dreidimensionalen, gewebearti­

gen Struktur zusammengefügt sind. Sie wir­

ken wie ein in der Mitte zusammengebunde­

nes Bündel Strohhalme.Diese auffällige Form 

hat dem Turm auch seinen Namen gegeben: 

Kärven (das Bündel).

Ein geometrischer Blickfang

Neben der traditionellen Funktion eines Aus­

sichtsturms sollte das Bauwerk laut Vorgabe 

der Gemeinde Varberg auch einzigartig sein. 

Um diesem Kriterium gerecht zu werden, un­

tersuchte das Architektenteam verschiede­

ne geometrische Designs, die sowohl die Ein­

schränkungen als auch die Erwartungen an 

das Aussehen eines Aussichtsturms durch­

brechen. Es wurden mehrere Matrizen ent­

wickelt, die alle auf einer traditionellen Kons­

truktionsmethode basieren, bei der gerade 

Elemente — in diesem Fall Holzplanken — in 

einer bestimmten Form angeordnet werden. 

Durch diesen Ansatz entstand eine effek­

tive Struktur, die sich durch ein unverwech­

selbares, auffälliges Aussehen auszeichnet. 

Mit modernen digitalen Werkzeugen war es 

möglich, ein gemeinsames Modell sowohl für 

die architektonische Gestaltung als auch für 

die statische Berechnung zu verwenden.

Die Wahl von Holz als Material war durch 

seine geringe Umweltbelastung begründet, 

aber auch durch seine Eigenschaft, mit ge­

ringem Gewicht eine hohe Festigkeit zu er­

reichen. Zudem hat das Material einen ge­

stalterischen Wert, der eine Verbindung zur 

umgebenden Natur herstellt. Schliesslich fiel 

die Wahl der Form auf eine hyperbolische 

Paraboloidstruktur. Die charakteristische 

Silhouette ist aus allen Himmelsrichtungen 

identisch, was für Wiedererkennbarkeit 

sorgt und die Rolle von Kärven als Wahrzei­

chen etabliert.

Arbeit am gemeinsamen Modell

Um Architektur und Konstruktion erfolg­

reich miteinander zu verbinden, waren die 

gute Zusammenarbeit und der Wissens­

austausch der Architekten mit den Kons­

trukteuren von Rambøll von entscheiden­

der Bedeutung, sagt Lukas Nordström, der 

die Rolle des verantwortlichen Architekten 

innehatte. Das Fachwerk und die Form der 

Konstruktion brechen den Wind, und die 

wettergeschützte Fläche im Erdgeschoss 

wird zu einem Ort der Begegnung, der In­

formation und der Erholung. Eine verzinkte 

Wendeltreppe führt bis zur obersten Eta­

ge des Aussichtsturms, von wo aus die Be­

suchenden einen 360­Grad­Blick auf die 

Landschaft haben. Auf dem Weg nach oben 

gibt es mehrere Zwischenetagen, auf denen  

die Gäste eine Pause einlegen und das Spiel 

von Licht und Schatten erkunden können, 

das die Holzlatten erzeugen. 

white.se 
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Durch diesen Ansatz entstand eine effek­

tive Struktur, die sich durch ein unverwech­

selbares, auffälliges Aussehen auszeichnet. 

Mit modernen digitalen Werkzeugen war es 

möglich, ein gemeinsames Modell sowohl für 

die architektonische Gestaltung als auch für 

die statische Berechnung zu verwenden.

Die Wahl von Holz als Material war durch 

seine geringe Umweltbelastung begründet, 

aber auch durch seine Eigenschaft, mit ge­

ringem Gewicht eine hohe Festigkeit zu er­

reichen. Zudem hat das Material einen ge­

stalterischen Wert, der eine Verbindung zur 

umgebenden Natur herstellt. Schliesslich fiel 

die Wahl der Form auf eine hyperbolische 

Paraboloidstruktur. Die charakteristische 

Silhouette ist aus allen Himmelsrichtungen 

identisch, was für Wiedererkennbarkeit 

sorgt und die Rolle von Kärven als Wahrzei­

chen etabliert.

Arbeit am gemeinsamen Modell

Um Architektur und Konstruktion erfolg­

reich miteinander zu verbinden, waren die 

gute Zusammenarbeit und der Wissens­

austausch der Architekten mit den Kons­

trukteuren von Rambøll von entscheiden­

der Bedeutung, sagt Lukas Nordström, der 

die Rolle des verantwortlichen Architekten 

innehatte. Das Fachwerk und die Form der 

Konstruktion brechen den Wind, und die 

wettergeschützte Fläche im Erdgeschoss 

wird zu einem Ort der Begegnung, der In­

formation und der Erholung. Eine verzinkte 

Wendeltreppe führt bis zur obersten Eta­

ge des Aussichtsturms, von wo aus die Be­

suchenden einen 360­Grad­Blick auf die 

Landschaft haben. Auf dem Weg nach oben 

gibt es mehrere Zwischenetagen, auf denen  

die Gäste eine Pause einlegen und das Spiel 

von Licht und Schatten erkunden können, 

das die Holzlatten erzeugen. 

white.se 
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Kiri als Bauholz Wie bewährt sich das Material?
KI für Ingenieure Brückentest mit künstlicher Intelligenz 
Bündel mit Aussicht Bescheidenheit im Hoch

Forschung und Praxis

Beachtung und Werbewirkung

HOLZBAU SCHWEIZ Magazin
Mit dem Fach- und Verbandsmagazin von Holzbau Schweiz errei-
chen Sie Ihre Zielgruppe gezielter, direkter und effizienter. Mit Ih-
rem Engagement bekunden Sie gleichzeitig auch einen gewissen 
Stolz sowie Wertschätzung und Wohlwollen gegenüber der Holz-
baubranche. Durch die Kombination von Print und Online errei-
chen Sie eine starke Wirkung. 

Kernzielgruppe
•	 Mitgliedsunternehmen Holzbau Schweiz
•	 Holzbaubetriebe und ihre Mitarbeitenden
•	 Zulieferindustrie der Holzbaubranche
•	 Anbieter von Werkzeug-, Transport- und  

Produktionstechnologie
•	 Bildungsinstitutionen der Holzbaubranche

Kernzielgruppe 
•	 Architekten, Ingenieure, Fachplaner
•	 Öffentliche und private Bauherren
•	 Institutionelle Investoren
•	 Bildungsinstitute im Architektur- und Bauingenieurwesen
•	 Mitgliedsunternehmen Holzbau Schweiz
•	 Holzbaubetriebe und ihre Mitarbeitenden

HOLZBAU SCHWEIZ Spezial
Das Spezialmagazin von Holzbau Schweiz erscheint einmal jährlich  
und bietet einen Einblick in aktuelle Forschungsprojekte der Holzbranche  
sowie einen Überblick über innovative Holzbauprodukte. Es richtet sich an 
die Leserschaft und Zielgruppen der  Magazine von Holzbau Schweiz. 
HOLZBAU SCHWEIZ Spezial erscheint mindestens 1 × jährlich.

HOLZBAU SCHWEIZ Architektur
Mit dem Architekturmagazin von Holzbau Schweiz erreicht 
Ihre Werbebotschaft öffentliche und private Bauherren, Archi-
tekten, Ingenieure, Fachplaner und institutionelle Investoren, 
die eine moderne Architektur und einen verantwortungsbe-
wussten Umgang mit der natürlichen Ressource Holz schätzen. 
Die hohe Qualität der Beiträge und die attraktive Erscheinung 
des Magazins spiegeln sich auch in den Inseraten wider. 
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Redaktionsplan 2026*

HOLZBAUSCHWEIZ
Magazin

Erscheinungs- 
datum

Insertions- 
schluss

Redaktions- 
schluss

Fokusthemen

Nr. 1 
Januar  

Auflage Swissbau

08.01.2026 08.12.2025 24.11.2025 Fokus  Tradition / Umnutzung / Chaletbau / Denkmal-
schutz  /  Wände  / Decken  / Böden  /  Trockenbau / Fenster /  
Türen / Werkzeuge / Materialien 
Vorschau Messe Swissbau

Nr. 2 
März

05.03.2026 16.02.2026 02.02.2026 Fokus Gewerbebauten / Fassaden / Dächer  /   
Oberflächen / Dämmung / Photovoltaik /  
Belichtung / Farben /  Lacke / Holzschutz /  Montage /  
Verbindungsmittel

Nr. 3  
April 
 

Beilage

30.04.2026

 
30. 04.2026

13.04.2026

 
13.04.2026

30.03.2026

 
30.03.2026

Fokus Verdichtung / Aufstockung / Anbau  / Ersatz- 
neubauten / Brandschutz / Schallschutz / Holzwerkstoffe  / 
Digitalisierung / Software  /  
HOLZBAU SCHWEIZ Architektur 1/26

Nr. 4  
Juni 

25.06.2026 08.06.2026 26.05.2026 Fokus Grossprojekte / Büro- und Gewerbebauten /  
Mehrfamilienhäuser / Modulbau / Akustik / Holz- 
bearbeitungsmaschinen / Transport / Digitalisierung /  
Software  / Arbeitssicherheit
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HOLZBAUSCHWEIZ 
Magazin

Erscheinungs- 
datum

Insertions- 
schluss

Redaktions- 
schluss

Fokusthemen

Nr. 5 
August

 
Auflage Impulstag Holz 

Beilage

27.08.2025

27.08.2026

10.08.2026

27.07.2026

27.07.2026

27.07.2026

Fokus Öffentlicher Holzbau / Gemeinde-, Schul- und 
Sportbauten / Kitas / Schweizer Holz / regionale Wert-
schöpfung / Fenster / Türen / Forschung und Entwicklung  
HOLZBAU SCHWEIZ Spezial Forschung

Nr. 6  
Oktober

Beilage

15.10.2026

15.10.2026

28.09.2026

28.09.2026

14.09.2026

14.09.2026

Fokus Wohnen / Neu-, Aus- und Umbauten / 
 Ein- und Mehrfamilienhäuser / Treppen / 
 Böden / Farben 
HOLZBAU SCHWEIZ Architektur 2/26

Nr. 7 
November

26.11.2026 09.11.2026 26.10.2026 Fokus  Ingenieurholzbau / Holzsystembauprodukte / 
Planung und Digitalisierung / Arbeitssicherheit /  
Montage / Befestigungstechnik

Nr. 1 

Februar 

11.02.2027 25.01.2027 11.01.2027 Fokus Sanierungen / Ein- und Mehrfamilienbauten  /  
Innovationen / Produkte / Werkzeuge / Maschinen /  
Vorschau Messe BAU

* Änderungen vorbehalten.
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Verbreitung, Auflage, technische Daten

HOLZBAU SCHWEIZ  
Magazin

HOLZBAU SCHWEIZ 
Architektur

Jahrgang 2026 / 14. Jahrgang 2026 / 14. Jahrgang

Erscheinungsweise 7 × jährlich,  
davon 3 × als Kombi mit  
HOLZBAU SCHWEIZ Architektur oder Spezial 

2 × jährlich  

Mindest-Gesamtauflage 6000 Ex. 6000 Ex. 

verbreitete Auflage, WEMF-beglaubigt 5831 Ex. 5831 Ex.

davon verkaufte Auflage, WEMF-beglaubigt 1987 Ex. 1987 Ex.

Verbreitung Schweiz Schweiz

Sprache Deutsch Deutsch

Heftformat 220 × 297 mm 220 × 297 mm

Druckverfahren Offset, klimaneutral, durchgängig vierfarbig auf hochwertigem Naturpapier (FSC)

Abonnement in Kombi CHF 90.– als Beilage zu Holzbau Schweiz Magazin
Mitarbeitende Mitgliedsbetriebe in Kombi CHF 60.–
Lernende/Studierende* in Kombi CHF 45.–  

inkl. 2,6 % MwSt. und Porto; Ausland: zzgl. Portokosten CHF 45.–.
Kündigungsfrist jeweils auf Ende Jahr, sonst automatische Verlängerung um ein weiteres Jahr.
* bei Vorlage des Lehrlings-/Studentenausweises an abo@holzbau-schweiz.ch

Einzelausgabe CHF 9.– CHF 15.– 
inkl. 2,6 % MwSt. und Porto; Ausland: kein Einzelversand, nur im Abonnement erhältlich.
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Anzeigen Print HOLZBAU 
SCHWEIZ 
Architektur

HOLZBAU 
SCHWEIZ 
Magazin

HOLZBAU 
SCHWEIZ 
Magazin 
Stellenanzeigen**

Format Masse

2. Umschlagseite 
3. Umschlagseite 
4. Umschlagseite

220 × 297 mm  
220 × 297 mm 
220 × 297 mm

CHF 5500.– 
CHF 5000.– 
CHF 6000.–

CHF 4500.– 
CHF 4000.– 
CHF 5000.–

– 
– 
–

¹⁄1 Seite 
¹⁄1 Seite (Satzspiegel)

220 × 297 mm 
180 × 262 mm

CHF 4750.– CHF 3750.– CHF 2250.–

½ Seite hoch 
½ Seite quer

  88 × 262 mm 
180 × 129 mm

CHF 2780.– CHF 2390.– CHF 1434.–

¹⁄3 Seite hoch 
¹⁄3 Seite quer

057 × 262 mm 
180 × 83 mm

CHF 2150.– CHF 1750.– CHF 1050.–

¼ Seite hoch 
¼ Seite quer

041 × 262 mm, 88 × 129 mm 
180 × 62 mm

CHF 1750.– CHF 1350.– CHF0810.–

¹⁄6 Seite hoch* 
¹⁄6 Seite quer*

   88 × 85 mm 
180 × 42 mm

– CHF0890.– CHF0712.–

¹⁄8 Seite quer* 
¹⁄8 Seite quer*

  88 × 62 mm 
180 × 29 mm

– CHF0650.– CHF0520.–

¹⁄16 Seite quer*   88 × 29 mm 
–

CHF0330.– CHF0264.–

Formate kleiner als 1⁄1 Seite nur im Satzspiegel. * nur in HOLZBAU SCHWEIZ Magazin.   
** Keine Preisreduktion bei s/w. Nicht kumulierbar mit anderen Rabatten oder Vergünstigungen. Online-Stelleninserate: siehe Seite 11.
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Weitere Werbeformen Print

In Kombination mit Online-Angebot***

Masse HOLZBAU 
SCHWEIZ
Architektur

HOLZBAU  
SCHWEIZ 
Magazin

HOLZBAU SCHWEIZ 
Architektur

HOLZBAU SCHWEIZ
Magazin

Publireportage  
im Redaktionslayout

Mini-Publireportage 
Objektbericht

₂ ⁄1 Seite 
¹⁄1 Seite  
¹⁄2 Seite 
¹⁄3 Seite 
¹⁄2 Seite

CHF 5700.–  
CHF 4500.– 
– 
– 
CHF 2250.–

CHF 4700.– 
CHF 3500.– 
CHF 2010.– 
CHF 1000.– 
–

CHF 4800.– 
CHF 4000.– 
– 
– 
CHF 1460.–

CHF 3950.– 
CHF 3000.– 
– 
– 
–

Beihefter* bis 25 g 
26–50 g 
51–75 g 
76–100 g

CHF 5550.– 
CHF 5650.– 
CHF 5860.– 
CHF 6100.–

CHF 4550.– 
CHF 4650.– 
CHF 4860.– 
CHF 5100.–

 
 
 

Beilagen** bis 25 g 
26–50 g 
51–75 g  
76–100 g

CHF 5850.– 
CHF 5950.– 
CHF 6180.– 
CHF 6420.–

CHF 4850.– 
CHF 4950.– 
CHF 5180.– 
CHF 5420.–

 

Weitere Werbeformen wie aufgespendete Antwortkarten, Banderolen, Umhefter usw. auf Anfrage.

*	 Mindestens 4-seitig. Format auf Anfrage. In Heftmitte mitgeheftet. 
**	 Format max. 205 × 290  mm (Blatt oder Folder) an unbestimmter Stelle eingelegt. Vom Auftraggeber gedruckt, geliefert und auf das richtige Format beschnitten. 
***	 Beachten Sie den Leistungsumfang Lieferantenverzeichnis (Seite 9).
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Lieferantenverzeichnis Leistungsumfang 

Mitglieder   M    von Holzbau Schweiz profitieren von Sonderkonditionen.

Format Basic M Classic M Premium M

Firmeneintrag Print  
(nur in HOLZBAU SCHWEIZ Magazin)

✓ – ✓ – ✓ –

Firmeneintrag Online ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

Verlinkte E-Mail- und Internet-Adresse ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

Warengruppen-/Rubriken-/Kompetenzzuordnungen 1 Stück* – 5 Stück* 5 Stück* 10 Stück* 10 Stück*

Referenzobjekte – – 3 Stück 3 Stück 10 Stück 10 Stück

Firmenlogo 4c ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

E-Mail-Service (Kontaktform) – – ✓ ✓ ✓ ✓

Publireportage / Objektbericht – – 2** 2** 5** 5**

Paketpreis pro Jahr CHF 850.– im Verbands- 
beitrag  
enthalten

CHF 1750.– CHF 900.– CHF 2500.– CHF 1650.– 

*	 je weitere Rubrikzuordnung CHF 85.– 
**	 Publireportagen (ein bis zwei Seiten in den Publikationen HOLZBAU SCHWEIZ Magazin oder HOLZBAU SCHWEIZ Architektur)  
und Objektberichte (1/2 Seite in der Publikation HOLZBAU SCHWEIZ Architektur) als Kombibuchung mit Online-Paket zu Spezialkonditionen erhältlich. 
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Online-Werbeformate

Die beiden Publikationen HOLZBAU SCHWEIZ Magazin und 
HOLZBAU SCHWEIZ Architektur werden crossmedial mit  
unterschiedlichen elektronischen Medien vernetzt und  
eröffnen der Branche interessante Marketinglösungen.  
Die Basis bildet ein Online-Portal, welches neben spannenden 

www

Magazin

Online-Portal

E-Newsletter Leser

Mobile

SEO

Magazin

Beiträgen rund um den modernen Holzbau eine Datenbank 
mit Firmenporträts und Holzbaupartnern, Holzbau-Referenz-
objekten, Events, Jobs u. v. m. beinhaltet. Ausserdem sind die 
klassischen Online-Werbeformate auf dem Magazin-Portal  
sowie im E-Newsletter möglich. 

1

3

4

2 5
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Online-Portale Desktop Mobile Dateigrösse Laufzeit 4 Wochen

1  Skyscraper 160 × 600 px 300 × 250 px Max. 50 KB CHF 600.–

2  Rectangle 300 × 250 px 300 × 250 px Max. 50 KB CHF 600.–

3  Vertical Banner 160 × 480 px nicht möglich Max. 50 KB CHF 300.–

4  Banner Jobportal 300 × 250 px 300 × 250 px Max. 50 KB CHF 500.–

Inhalt Dateigrösse Laufzeit 4 Wochen

5  Paid Post Text und Bild Max. 50 KB CHF 600.–

E-Newsletter Format Dateigrösse Pro Ausgabe

Banner 730 × 275 px | 150 dpi Max. 50 KB CHF 350.–

Teaser für Publireportage / Objektbericht (redaktionell, mit einem Bild 322 × 200 px | 150 dpi) CHF 350.–

Online-Stelleninserate Laufzeit 4 Wochen Verbandsmitglied Leistungspartner

nur Online-Schaltung CHF 300.– CHF 150.– CHF 150.–

in Kombination mit Print-Anzeige zusätzlich CHF 150.– kostenlos kostenlos
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Abschlussrabatte 
HOLZBAU SCHWEIZ Magazin 
2 × 5 %  |  4 × 7,5 %  |  6 × 10 %  |   7 × 12,5 % 
HOLZBAU SCHWEIZ Architektur 
 2 × 5 %

Kombirabatte 
HOLZBAU SCHWEIZ Magazin 
HOLZBAU SCHWEIZ Architektur 
20 % Rabatt ab Mindestumsatz CHF 4500.– 
(nicht kumulierbar mit Abschlussrabatten)

Beraterkommission: 10 % BK-Rabatt Zuschlag 
Wunschplatzierung: Textanschluss: +20 %  
Position (links, rechts oder oben, unten): +10 % 
Textanschluss und Position: +25 % 

Konditionen: 
30 Tage rein netto ab Fakturadatum, 
Preise zzgl. 8,1 % MwSt. 

Preise / Inhalte: 
gültig ab sofort, Änderungen vorbehalten

Anzeigen
Sibylle Eicher 
Pro Holzbau Schweiz GmbH 
c/o Holzbau Schweiz  
Thurgauerstrasse 54, 8050 Zürich 
Telefon +41 44 511 02 77 
inserate@holzbau-schweiz.ch 
s.eicher@holzbau-schweiz.ch

Abonnemente 
Sue Lüthi 
Pro Holzbau Schweiz GmbH 
c/o Holzbau Schweiz  
Thurgauerstrasse 54, 8050 Zürich  
Telefon +41 44 511 02 73 
abo@holzbau-schweiz.ch

Verlag 
Pro Holzbau Schweiz GmbH
c/o Holzbau Schweiz 
Thurgauerstrasse 54, 8050 Zürich 
Telefon +41 44 511 02 71 
redaktion@holzbau-schweiz.ch

Redaktion 
HOLZBAU SCHWEIZ Magazin
HOLZBAU SCHWEIZ Spezial  
Dorothee Bauland 
Redaktionsleitung 
d.bauland@holzbau-schweiz.ch 
Telefon +41 44 511 02 71

HOLZBAU SCHWEIZ Architektur 
Susanne Lieber 
Projektleitung 
s.lieber@holzbau-schweiz.ch 
Telefon + 41 44 511 02 72

Martina Brönnimann 
Grafik und Layout 
grafik@holzbau-schweiz.ch 
 
holzbau-schweiz-magazin.ch 
holzbau-schweiz-architektur.ch  
holzbau-schweiz-spezial.ch

AnsprechpartnerRabatte und Konditionen


